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Mit diesem newsletter informieren das Baureferat und die Kommission

für Kunst am Bau und im öffentlichen Raum über aktuelle Kunstprojekte bei Baumaßnahmen der Landeshauptstadt München und über die Arbeit der Kommission.
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Zuletzt haben wir Sie im vergangenen Sommer über die Eröffnung des „Kunst“-Cafés im Petuelpark informiert, das gewissermaßen der Schlussstein des Kunstprojektes Petuelpark war. Ebenso wie der Park erfreut sich auch das Café Ludwig großer Beliebtheit. Sein monatliches Kunstprogramm „Montags bei Petula Park“ sowie der Ausstellungsraum KUBUS – beides betreut von der Städtischen Galerie im Lenbachhaus (siehe www.lenbachhaus.de) – stoßen auf großes Interesse, nicht nur bei den unmittelbaren Anwohnern. Mittlerweile ist nun auch die Publikation des Gesamtprojektes im Buchhandel erschienen („Kunstprojekt Petuelpark“, Hrsg.: Uwe M. Schneede + Stephan Huber, Prestel Verlag 2006, 25,- €).

Wenn am 6.Juni 2006 die FIFA WM 2006 startet, wird die neue Allianz Arena in Fröttmaning (Architekten: Herzog/de Meuron - siehe auch 
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www.allianz-arena.org) im Blickpunkt der Öffentlichkeit stehen. Die Stadt war für die Anbindung des Stadions an die städtische Infrastruktur zuständig und Kunst spielte hier eine wichtige Rolle. Über den neuen 

U-Bahnhof Fröttmaning mit seiner Wandgestaltung von Peter Kogler haben wir schon berichtet. Ebenso über das Kunstwerk „Versunkenes Dorf“ 

von Timm Ulrichs am Fuße des Fröttmaninger Berges, das gerade 

rechtzeitig zur WM fertiggestellt wurde und mit einer eindruckvollen künstlerischen Geste auf die Historie des Ortes verweist.

Die Übergabe erfolgt am 29. Mai, gemeinsam mit einem weiteren Projekt, 


das in Zusammenhang mit dem Stadionneubau steht: Anlässlich der 


Bahnsteigerweiterung des U-Bahnhofes Marienplatz entschied man sich 

für eine temporäre künstlerische Bespielung der fünf großen Werbe-leuchtkästen (Mega Lights) in der Verbindungshalle zwischen den Bahn-

steigen. „MEGALIGHTS“ ist auch der Titel der Reihe, der damit gleich

den Ort und das Medium der künstlerischen Intervention benennt. 

Jean-Ulrick Désert, Eva Leitolf, Johannes Muggenthaler und Yukara 

Shimizu werden – jeweils im Wechsel mit Werbung – ihre für diesen 

speziellen Ort konzipierten Fotoarbeiten für je 10 bzw. 11 Tage zeigen.

In den letzten Monaten realisiert:

„ 015 Alzheimer  823 Im 2.Weltkrieg  114 Auf Skiern nach China  216 Flutwelle“ Merkwürdige Worte und sonderbare Halbsätze irritieren den Besucher des Kulturhauses Milbertshofen beim Betreten des Foyers. Sabine Groß hat hier nummerierte Stichworte ihres „Traumarchivs“ angebracht, für das sie mehr als ein Jahr lang Träume der Milbertshofener gesammelt hat. In einem Archiv mit Karteikarten - oder bequemer in einem Sitzmöbel mit Lautsprecher - kann man sich über zeitgenössische Ängste und Sehnsüchte informieren.

Mit ihrer Arbeit  „Vorfreude“ hat Sabrina Hohmann für die Pausenhalle der Grundschule Stielerstraße ein nahezu raumfüllendes Bodenmosaik geschaffen, das Assoziationen an einen fliegenden Teppich weckt. Es beginnt auf der einen Seite ebenerdig und steigt dann ab der Raummitte so an, als wolle es im nächsten Moment abheben. Und das Motiv eines leicht bewölkten, blauen Sommerhimmels vermittelt ein Gefühl des Schwebens. 

„Himmelsfarben/ Bodenfenster“ nennt Olaf Nicolai sein 2-teiliges Projekt für 

die Grundschule Hildegard-von-Bingen-Anger. Die 36 Scheiben des Glasdachs über dem „pädagogischen Aktionsraum“ im Obergeschoss sind in acht unterschiedlichen Tönen eingefärbt und verleihen dem Raum – je nach 

Bewölkung – eine ganz besondere Stimmung. In den Boden hat Olaf Nicolai zehn geheimnisvolle Milchglasfenster eingelassen, die bei Berührung durchsichtig werden und  den Blick auf die darunter liegende Pausenhalle freigeben.

Berthold Reiß besitzt ein ganzes Archiv mit Logos, Piktogrammen und Zeichen, die er quasi enzyklopädisch geordnet hat. Für seine Arbeit „lego“ in der Grundschule am Schubinweg verwendet er 13 Motive, die auf den Wänden der Flure und Glasflächen aufgebracht sind und auf ihre Dechiffrierung warten. 
Wer sich der Grundschule Pfeuferstraße nähert, vermutet in der Halle hinter der großen Glasfassade ein fröhliches Sommerfest. Bei genauer Betrachtung erweist sich der weiße, leicht zugezogene Vorhang als Illusion, ebenso wie die farbenfrohen Luftballongirlanden dahinter. In den Glasscheiben spiegeln sich die dahinterliegenden Häuser und Bäume –oder etwa nicht? Sabine Hornig hebt mit ihrer Arbeit „Schulfenster“ die Grenzen auf zwischen Bild und Wirklichkeit, Spiegelbild und Foto, zwischen Innen- und Außenraum, Raumtiefe und Glasoberfläche.

Für seine Arbeit „Heimorgel“ hat Matthias Castorph in der Kinderkrippe Freda-Wuesthoff-Weg neun handelsübliche Türglocken mit unterschiedlichem Klang installiert. Sie lassen sich mit zwei Klingeltableaus im Erdgeschoss 

steuern. Deren Farben korrespondieren mit Farbtafeln neben den Türgongs, damit die Kinder lernen, welche Klingel zu welchem Gong gehört. Carsten 

Fabian und Axel Nitz haben für Castorph zwei „Einführungs“-Kompositionen geschrieben – jetzt kann das Team in der Kinderkrippe loslegen.
„Beweg’ dich, dann bewegt sich was“, dieses Motto hat Jens Schwarz auf doppeldeutige Weise neu interpretiert. In die Fassade des Kindergartens Denningerstraße installierte er über Eck zwei großformatige Fotos mit Wechselbildsequenzen, die jeweils Kinder in verschiedenen Situationen zeigen. Wie bei den „Wackelpostkarten“ der 60er Jahre kommt Bewegung ins Bild, sobald der Betrachter seine Position geringfügig verändert.

Mit ihrer über zwei Etagen reichenden Wandarbeit “Wilde Nachbarn” lenkt Ruth Handschin den Blick auf jene Pflanzen, die sich in der unmittelbaren Nähe der Kindertagesstätte Felicitas-Füss-Straße selbst ausgesät haben, wie beispielsweise Löwenzahn, Sauerklee oder Storchschnabel. Ihre Schönheit und Eigenwilligkeit enthüllt sie, indem sie sie als große blaue Silhouetten auf goldgelbem Grund erscheinen lässt. 

„Ain’t no sunshine when she’s gone…” aber wenn die Sonne dann scheint, leuchtet an der Decke des Eingangfoyers in der Kindertagesstätte Riegerhofweg eine Art Sternbild von Beate Engl auf. Tatsächlich ist es ein Straßennetz aus Leuchtlinien, die mittels Solarzellen auf dem Dach mit Strom versorgt werden. Es handelt sich um die kartografische Darstellung all jener Wege, die die Kinder täglich von ihrem Zuhause zur Tagesstätte zurücklegen. 

Wie ein überdimensionales Tischtuch breitet sich das grünweiße Karomuster der Arbeit „Aus dem Viereck wachsen“ von Michael Hauffen über die Wände der Kindertagesstätte Graslilienanger aus. Durch eine minimale Drehung aus der Waagerechten heraus löst sich das Muster vollständig von den architektonischen Proportionen und Begrenzungen des Raumes.
Für die Kinderkrippe Dillingerstraße hat Lena Bröker in Kooperation mit der Modedesignerin Anke Dezius 36 Allwetter-Overalls des Modells 

„TUTA“ gestaltet, in Anlehnung an ebenso genannte Arbeitsanzüge der italienischen Futuristen. Sie sind perfekt zugeschnitten auf die Bedürfnisse der Kleinkinder, die damit bei Wind und Wetter draußen spielen können. Für die Aufbewahrung gibt es eine kleine Umhängetasche.

„mutabor“ (übersetzt: du wirst verwandelt werden) steht als Inschrift auf dem gleichnamigen farbig leuchtenden Kreisobjekt von Lucia Dellefant 

im Garten der Kindertagesstätte Fingerkrautanger. Dieses Zauberwort ist dem Märchen „Kalif Storch“ von Wilhelm Hauff entliehen, das von einer wundersamen Verwandlung erzählt. Wenn man durch das farbige Glas blickt, sieht man sich selbst im spiegelnden Boden des Objektes farbig verfremdet. Wer allerdings durch die Buchstaben des Zauberwortes schaut, nimmt das eigene Gesicht im Spiegel klar und deutlich wahr. 

Im Verwaltungsgebäude Herzog-Wilhelm-Straße sind zwei städtische Behörden untergebracht. Beim gemeinsamen Treppenhaus wurde von 

Peter Rösel nun etwas installiert, was man augenzwinkernd als typisches Element einer Verwaltung bezeichnen könnte: die Grünpflanze. Über alle  Etagen strebt Peter Rösels Gewächs nach oben, genäht aus den grünen und braunen Stoffen von Polizeiuniformen. 

Wettbewerbsentscheidungen:

In den letzten Monaten fanden mehrere Wettbewerbe für Kinderkrippen und Kindertagesstätten statt. Folgende Entscheidungen gab es aktuell:

Kindertagesstätte Bad Schachener Straße: Monika Kapfer

Kindertagesstätte Marienburgerstraße: Farida Heuck

Kindertagesstätte Ackermannbogen II: Bruno Wank

Kinderkrippe + Jugendfreizeitstätte Neuherbergstraße: Eva Weinmayr
Neue Kunstkommission:

Bereits seit Monaten ist das neue Team der  „Kommission für Kunst am Bau und im öffentlichen Raum“ im Amt. Die Kommission wird alle drei Jahre neu besetzt. Baureferentin Rosemarie Hingerl bedankte sich bei den scheidenden Mitgliedern, insbesondere bei den scheidenden Vorsitzenden Prof. Dr. Florian Matzner und Stefanie Zoche, für die produktive Zusammenarbeit. Die neue Zusammensetzung des Gremiums finden Sie am 

Ende dieser Seite.

Seit dem 1. März 2006 dürfen laut der Gesetzeslage E-Mail Zusendungen und Newsletter nur noch mit Einverständnis der Empfänger zugeschickt werden. Sie sind in unserem Verteiler eingetragen. Falls Sie den newsletter nicht mehr haben möchten, dann schicken Sie bitte eine entsprechende Nachricht mit dem Betreff „Newsletter“ an quivid.bau@muenchen.de . Sollten wir nichts von Ihnen hören, gehen wir davon aus, dass Sie weiter interessiert sind.

Für Informationen steht Ihnen gerne das QUIVID Team unter 

Telefon (089)–233.60526 und Telefax (089)–233.60565 zur Verfügung.

Wir freuen uns über Rückmeldungen, Anregung und Kritik.

Rosemarie Hingerl



Dr. Angelika Nollert

Baureferentin
Vorsitzende der Kunstkommission

Stimmberechtigte Mitglieder der Kommission: Stadtrat Dr. Reinhold Babor (CSU), Karolin Bräg (Künstlerin), Empfangshalle (Künstlerteam), Sabine Haubitz (Künstlerin), Hermann Hiller (Künstler), Pia Lanzinger (Künstlerin), M + M (Künstlerteam), Stadtrat Thomas Niederbühl (BÜNDNIS 90/ DIE GRÜNEN/ Rosa Liste), Dr. Angelika Nollert (Kunsthistorikerin), Stadtrat Alexander Reissl (SPD), Stadträtin Monika Renner (SPD), Stadträtin Ursula Sabathil (CSU), Martin Schmidt (Künstler), Dipl. Ing. Ludwig Wappner (Architekt) - sowie bei Verhinderung deren Stellvertreterinnen und –vertreter: Stadtrat Siegfried Benker (BÜNDNIS 90/ DIE GRÜNEN/ Rosa Liste), Scarlet Berner (Künstlerin), Cornelia Büschbell (Künstlerin), Christiane Dörrich (Künstlerin), Heribert Heindl (Künstler) Stadträtin Heidemarie Köstler (SPD), Jörg Koopmann (Künstler), Stadtrat Haimo Liebich (SPD), Stadtrat Andreas Lorenz (CSU), Michaela Mélian (Künstlerin), Stadtrat Marian Offman (CSU), Dr. Wolfgang Ullrich (Kunsthistoriker), Bruno Wank (Künstler), Dipl.-Ing. Stefanie Jühling (Landschaftsarchitektin). Sachverständige Berater/-innen ohne Stimmrecht sind u.a. das Kulturreferat und Stellvertreterin Stefanie Jühling in ihrer Funktion als Delegierte der Stadtgestaltungskommission. Die Geschäftsführung der Kommission liegt beim Baureferat (Baureferentin Rosemarie Hingerl mit ihrem QUIVID Team).

Herausgeber: Landeshauptstadt München Baureferat, Friedenstraße 40, 81660 München

Geschäftsführung der Kommission für Kunst am Bau und im öffentlichen Raum 

Monika Pemler, Telefon (089) 233 – 60526, Fax (089) 233 – 60565, monika.pemler@muenchen.de 
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